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Amtlicher Theil.
.̂  Gesetz vom H3. März R874
^ die GMhrenbehandlung der von den Handels- und
"ltlbllammern und von den öffentlichen Börsen ge-

füllten Schiedssprüche.
«^ A i t Zustimmung beider Häuser des Relcherathes

> ^ >ich anzuordnen, wie folgt:
n A r t i k e l I.

^ ^ i l g l i c h der Gebühren für solche Schiedssprüche,
den « » ^ ^ " Handels^ und Gewerbllammern und von
, ^ °l!lntlichm Gürscn als durch gesetzliche oder stalu-
lioll, ^ ^sUmmungen berufenen Schiedsgerichten inner-
^ ° «r Grenzcn dieses ihres Wirkungskreises in Han,
it« m / " UlMt werden, treten an die Stelle des 8 18
^ weslhl«, vom 29. Flbruar 1864, R. G. B l . Nr. 20,

"«Mgenden Bestimmungen.
A r t i k e l I I .

,j V"ie im Nrtilel I bezeichneten Schiedssprüche unler-
h,," vhne Unterschied, ob denselben ein der Gebühren-
I^ lung h^^^g unterzogenes Rechtsgeschäft zu Grunde
ki K, " ' ^ ' nur einer fixm Gebühr, welche, wenn

. ^itqtgenstllnd ohne Nebenleistungen
v' ^ st. nicht überschreitet . . . — fi. 50 lr.

?" ft., aber nicht 200 fi. über-
e !H""t t l f l . 2 5 l r .
. " " si. überschreitet ober

!k ."'"" schätzbar ist 2 fi. 50 lr.
^ lkdt Ausfertigung des Schiedsspruches, ohne Rück-

V,bie Bogenzahl, beträqt.
^!ln ' ^ ^tbllhr ist mlttelst Stewpelmarlen zu ent-
N̂bt«' ^ ^ ^ " " ' ^^nn der Werth des Streitgcgen-
^ . . "'cht bestimmt angegeben ist und auch durch Ein-
^ 7""ng der Palleien nicht sogleich ausgemittelt wer-
^ , » / " ' ^^ ^ ' ' ^ Bemessung und EinHebung durch
« » ^ l̂bührenbemessung bestimmte Amt zu geschehen.
^ ^ll, ^ diesem Gehufe alle Originalausferlinungen
tezs^dsspruchcs nebst einer stempllfreien Abschrift
^ . n,!. ^ " " tn acht Tagen, nachdem er geschöpft wor-

^iulhti l tn sind.
h. A r t i k e l I I I .

^lltn ! ^" ^ M " Ausfertigung erforderlichen Stempel-
»lif h M der Kläger beizubringen und dieselben find
^ ern ^ " schiedsrichterlichen Acten aufzubehalten«
lOtlxh.z " Ausfertigung (dem Concepte) des Schiede-
<Pl 5 .^lschriftsmüßig zu befestigen und mit dem
lvrllch »?'^en zu überschreiben; sollte aber der Schiede-
^dl°t ^ schriftliche Aufzeichnung, nur mündlich oer«
?l lNWw"^" ' lo ftnd die vom Klüger beigebrachten
'ndluna. " " " "nem über d»e schiedsrichterlichen Ver-
' ° l ° l l ) ^ zu sührcnoen Verzeichnisse (Register, Plv-
^llcht m " Stelle, an welcher in demselben die be-
°lhtrla„V°ndlung erscheint, zu befestigen und nach
* tzchl^v"lrngulig des Tage«, Monates und Jahres

^ ih?."^ftrucht« in den oberen Theil j:der Marke
M r u s " " " " e n Theile mit dem in schwarzer Farbe

^lawn, ^ ^ " " belrtfftnden Handels- und Ge-
^ D>, , ° ? " Börse zu überstempeln.
^pe l tN l , , ^ " " weiteren «ueferligung erforderlichen
> f t M a " l t n ^"b von jenem, «elcher um eine solche
Mcht,f^"? ansucht, beizubringen, auf der Ausfertigung

^ l t i h ^ ' g . zu befestigen und mit deren Texte zu

^ ^ l l>i. « r t i l e l I V.
ZttN h„ f°" l ) ° l sch^ f^^z^ Entrichtung dieser Ge«
M t i ^ ' " zur ungllhellten Hand mit den Zahlung«,
ll,! ^ l e d « ^ . ^ " bezüglich der ersten Ausfertigung
l-o/^l, H ' ? ' " oder. wenn das Schiedsgericht aus
z,K<h d e r ? ? " besteht, alle Mitglieder desfelbcn

^ls. "kiteren Ausfertigungen aber deren Unter«

5l,»hit vlvlii.^ A r t i k e l V.
h l l / ^ t n r t ^ ° " A Gtbührenbefrelung aus dem Titel
^ i ^ i ^ ^ a r i f p o s t 75 e des Gesetze« vom 13ten

^ lück , , ' . ^ ' G. Gl . Nr. 89) findet auf derlei
^ "me Nnwendung.

^ " d l n , . . « l r t i l e l V I .
V " don, (." ' '"den GeMsbehörden «ach 8 l'7 de«
l»< ."slrt^ «'"lbruar 1850 zustehende Untersuchung«,

iln »''?, auch auf die schiedsrichterliche Thätig-
" " l « l I erwähnten Anstalten.

^ " t z i n « . A r t i k e l V I I .
> ^nis^^nzm.nisttr ist im Einvernehmen mit dem
^ s<' ̂ chitd^ <^' ^" Gestimmungen diese« Gesetzes

^l«risH/ucht' welche von anderen hlezu gesetzlich
'^ "rufenen Eorporationen oder öffentlichen

Anstalten in Handelssachen gefällt werden, als anwend-
bar zu erklären.

A r t i k e l V I I I .
M i t d:m Vollzüge diests Gesetzes, welches mit dem

achlm Tage nach der Kundmachung in Wirksamkeit tritt,
sind M i n e Minister der Finanzen unb der Justiz be-
traut.

Wien, am 23. März 1874.
Franz Joseph w. p.

N u e r s f t e r g m. p. G l a s e r l u . p . P r e t i « m. p.

Gesetz vom H3. März R874
betreffend die Abänderung des GesetzcS vom 6. Septem-
ber 1850. R. G. Gl . Nr. 345, und der kaiserlichen
Verordnung vom 23. Oktober 1857, M. O. V l . Nr. 207,
bezüglich der Gebühren von Ankündigungen und Ein-
schaltungen in periodische Schriften, dann in Anlündi-

gungs- und Anzeigeblätter.
M i t Zustimmung beider Häuser des Reichsrathes

finde Ich anzuordnen, wie folgt:
tz I . Die Gebühren für Ankündigungen, ferner für

Einschaltungen in periodische Schriften, in Nnlündigungs»
und slnzeigeblütter werden aufgehoben.

8 2. Diefes Gesetz tritt mit 1. Ju l i 1874 in Wirk«
samleit.

§ 3. Der Finanzminister wird mit dem Vollzuge
dieses Gesetzes beauftragt.

Wien. am 29. März 1874. '
Franz Joseph m. i>

lluersperg m. p. P r e t i e w . p .

Der Illstizminister hat zu Vezirlsrichtern ernannt:
den Geziil«ßcrichl«adjunclen in güistenfeld Albert K o -
schull für Schladming. den Bezitlogerichtsadjuncten in
peibnih Mathias S e e m a n n für Oberzeirlng und den
Gezillsgerichtsadjuncten in Feldbach I is lph T r u m -
mer für Llezen. '

Der Iuslizminister hat dem Oerichlsadjuncten des
Krliegerichtes in Rovigno Dr. Joseph G r o n c s die
angesuchtc Versthung in gleicher Eigenschaft zum Landes-
c>erichle in Trieft bewilligt.

Nichtamtlicher Theil.
Iouinalstimmen vom Tage.

Am 20. d. beginnt in Pest die Action der De le -
K a t i o n e n . Die „Presse" knüpft an diese Nachricht
an leitender Stellt Velrachlungen, deren bedeutendere
Stellen wir nachfolgend wiedergeben wollen: „Es läßt
sich nicht leugnen, daß dies Institut eine durchgreifende
V e r b e s s e r u n g , wenngleich nicht dem Buchstaben,
so doch dem Geiste nach erfahren hat. Die Idee,
die eine Delegation durch die andere uiederstimmen zu
lassen, ist wohl sachlich als definitiv aufgegeben zu be-
trachten, obschou sie im Gesetze nach wie vor existiert.
Daß Ungarn seine eigenthümliche Parität benutzen wollte,
um sich durch die Elblande leine Geldbewilligung
octroyieren zu lassen, begriff man. Daß aber die Dele-
gation dtljenigen RcichehÜlfte, die 30 Perzent zahlt, im
Verein mit den Polen, denen das Reich selbst bei ihren
Grundentlastungozinsen unter die Arme greifen muß,
den Erdblanden 70 Percent einer von diefen abgelehnten
Ausgabe octcoyleren ldnne, da« erfchien als eine Un-
geheuerlichkeit.

Diese Octroyierung ist bei zwei nicht sehr bedeu-
tenden Summen erfolgt. Aber sie erregte in Eislel-
thanien einen solchen S'urm gegen das Doppelparlament,
daß die Regierul!« seitdem nie wieder 4»., diesem zwei-
schneidigen Mittel gegriffen hat. Wir haben heuer nicht
Vlhr zu besorgen, daß die frühere Neigung der Ungarn
sich durch die Notierung übermüßiger Subfidien für
Heer und Flotte Zugeständnisse inbemff der Selbststün.
digleit ihres Landes zu erlaufen, abermals zu einem
Erisapfel zwischen den beiden Repräsentanzen wird.
Wir brauchen die Gründe hlefür nicht näher darzulegen;
der Nolhruf in GhhczY's Programm, daß er daS Finanz.
Portefeuille übernommen habe, um die zerültelcn Vud-
getzuftände in Oldnung zu bringen, spricht laut genug.

Die Ungarn hatten eine zeitlang eine andere Klage
gegen die Delegationen. Als zur Zeit des Krieges
dieselben sich in ein echtes Parlament zu verwandeln
drohten, das durch seine Debatte über die hohe Politik,

' über den Einmarsch der Italiener in Rom, die Künbi-
aung dt« Pontu«vertragl« und die Errichtung des

deutschen Kaiserthums den gleichzeitig in Pest versam-
melten Reichstag völlig in den Schatten stellte, wurde
man drüben auf sie eifersüchtig. Nun auch diese Gefahr
fchcint fo ziemlich abgewendet. Die Delegation ver-
rinnen sang- und klanglos. Sie amtieren im wesent-
lichen als parlamentarische Ausschüsse, die in ernster,
gewissenhafter Prüfung das Nusgabepräliminare für dle
bewaffnete Macht des Reiches feststellen. Daß sie da«
mit dem erforderlichen Nachdrucke thun und ihre Ve<
schlüsse nicht etwa blos auf dem Papiere ein Schein-
leben führen, dafür hat noch jedesmal der Umstand ge-
bürgt, daß sie daS Reichsbudget nicht eher üb«rneh»en,
als bis die beiden Landesminister Einsicht in dasselbe
genommen und speciell die Finanzminister der beiden
Reichshälften sich ausführlich über die Mittel zur Ve-
deckung jener Quote ausgesprochen haben. Davon steht
freilich nichts im DelegationSgesehe; aber auch diesen
Zusatz hat die Praxis sanctioniert unb in der sehr
reellen V e r a n t w o r t l i c h k e i t der F i n a n z -
m i n i s t e r vor den Parlamenten, die in Wien und
Pest den Delegationen als Rückhalt dienen, ruht eben
die Stärke der letzteren.

Darin liegt die Garantie, daß die Delegationen
nicht blos ein Schattenspiel an der Wand find unb ihre
Voten nicht bloS einen platonischen Sinn haben. Wie
weit diese Bürgschaft davon entfernt ift, die Bedeu-
tung eines wirtlichen Parlament« zu haben, darüber
lohnt eS lein Wort zu verlieren, aber werthlos lft fie
darum noch lange nicht. Da« haben auch die Ungarn
erprobt, als sie durch den Strike ihrer Delegation lnbe-
zug auf die Erledigung des Militärbudget« die Beschleu-
nigung der Procedur betreff« Auflösung der Mi l i tür-
grenze, die Ausstattung der Honveds mit Artillerie, die
Einrichtung der Territorialdivisionen erzwängen.

Wenn wir sehen, wie sich in D e u t s c h l a n d seit
dem Beginne des preußischen Militärconfii>.t« die »eitere
Entwicklung während de« letzten Decenniums ganz ent-
schieden dahin gestaltet hat, daß die Arweefrage ein- für
allemal der constitutionellen Behandlung entrückt wird,
lüunen wir uns nicht allzusehr bellagen, so wenig wir
natürlich auch geneigt find, unseren parlamentarischen
Doppelausschuß als ein Muster der Vollkommenheit an-
zupreiscn. Immerhin entsprechen sie einer verfassungs-
mäßigen Procedur besser al« der preußisch.deutsche Mo-
dus und als die „absolutistische Spitze", in deren Be-
reich doch jedenfalls die Mililärangelegenheiten fallen
müssen, falls einmal die Personalunion den Vieg über
den Dualismus davontrüge.

So haben denn die Delegationen vollauf Orunb,
auch heuer guten Muthes ans Werk zu gehen in der
Ueberzeugung, daß fie nicht umsonst arbeiten, sondern
eine sehr empfindliche Lücke vorläufig auf die denkbar
zweckmäßigste Weise ausfüllen. Nur wird man, um die
cislcilhanische Delegation zu kräftigen, an die Beseiti-
gung jener siideraliftischen Zerzupfung gehen müssen, der
wir die Abnormität verdanken, daß einem Hause, wel-
ches zu guten drei Vierteln aus Verfassungstreuen, Libe-
ralen und Iostfinern besteht, nahezu ein Fünftel seiner
Delegierten von Galizien her in der Gestalt von Föde-
ralisten, Feudalen und Ultramontanen oclroyiert werden
könne."

Die „ M o n t a g s r e v u e " berichtet: „Dle Mel-
dung, daß der österreichische Gesandte G r a f P a a r
bereit« in der Lage war, dcm Papste das A n t w o r t -
schreiben S r . M a j e f t ü t de« K a i s e r s zu über«
reichen, entbehrt, wie wir hören, der Begründung."

Die „ S o n n - und M o n l a g S z e i l u n y " gel-
selt sowohl die Verfassung«, als die „Recht«p»rlei."
NaS die Rechte anbelangt, so habe es sich gezeigt, daß
ihr parlamentarisches Willen vollkommen unfruchtbar
gcwefen sei für die Bestrebungen selbst jeder ewzelnen
Fraction dieser Parteirichlung. Was die Verfassung«.
Partei betrifft, so waren, sagt die „Sonn. und Mon-
tagszeitung," die Verfassungstreuen bei der sogenannten
„Ilsuitendeblltte" einfach kopflos geworden. Darum
bekämpften fie fich gegenseitig, darum veranlaßten sie —
besonder« Dr . Perger und Dr. Herbst — den Präsiden-
ten, in der Reihenfolge der Abstimmungen über die ein-
zeln vorliegenden Anträge von dem gewöhnlichen parla-
mentalifchen Gebrauche, über den am weitest gehenden
Antrag zuerst abzustimmen, abzugehen, unb darum un-
terlagen sie.

Die „Nar. Lifty" tadeln die ..Rechtsparlei." welche
die llerlcalen Inferessen über die der Böller stellen unb
dadurch einen Ausgleich möglich machen.

Die ,Pozel z. Pr." bestätigt die neulich heitere
episode im »bgeordnetenhause, baß die in Wien do«i-
cilierenden Ezechen Slaven jekn, unb bebauert ebenfall»,
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daß l « Vudget nicht für »lener-bvmische Schulen und
Kirchen vorgesorgt sl<.

Einem Prioattelegramm des „ N . W i e n e r T a g '
b l a t t " zufolge hat in Prag ein I ungczechen»
T a b or miter Theilnahme von 1000 Personen stalt-
gefunden. Der Verlauf war äußerst stürmisch. Ueber
Fürst Georg L o b t o w i t z ergossen sich Schimpfworts
so daß der Vorsitzende an die Würde der Versammlung
appell,eren muhte. Und als Gregr die Iesmtenthaten
in Böhmen schildert«, brach die Menge in wüthende
Flüche und Vtrwünschunaen auS. Die »Int. Eorr."
fragt: „Sind dies die E> folge der Feudalen, daß ihre
erlauchten Namen mit Koth beworfen werden? Steht
also, nach solchen Vorgängen zu urtheilen, das „Vo l l "
hinter den llericalen Wählern und Fanatikern, gehorcht
es wirklich den Predigern aus dem Musitoereinsfaale,
wie der „Vollsfreund" in seinem Leitartikel abermals
beweisen wll l ."

Die w i e n e r B l ä t t e r beschäftigen sich neuer-
dlngs mit der I e s u i t e n f r a g e , angeregt durch den
Roser'schen Antrag auf Auswtlsuna der Ordensmit«
glieder aus Oesterreich. Die »Int . Corr. bemerlt, daß
dieser gegenwällig einigermaßen unrelfen und in ihrer
Fassung nicht ganz parlamcntarisäien Motion die Abge-
ordneten G'slra. Herbst und Sueß mit ihren Unter-
schriften nicht beitralen. Da« »Tagblatt", obwohl es
findet, daß dieser Antrag immerhin ein Gegengewicht
gegen die allzu weitgehende Versötzl'lichteit anderer Partei-
gruppen bietet, fügt bei: «ber selbst, wenn es gelänge,
tin Mlsttauensvotum gegen das Ministerium zustande
zu biigen, so würde man wohl des MinisterumS, nicht
aber der Iesmseu ledig werden."

Vezü^llch der innsbrucker I e s u i t e n f r a g e be»
schuldigt der ..Eorr. di Tr . " die Liberalen, die eigcntliche
Frage, um die eS sich handelte, aus den Augen verloren
zu haben, stellt den bekannten Standpunkt der Rcgierung
fest und zollt der Rede des Ministers Dr. U n g e r den
verdientesten Beifall. Ferner hebt da« Glatt die Noth-
wendigkeit hervor, daß die einflußreichen Führer der l i -
beralen Fractionen die heroorgelretene Spaltung wieder
auszugleichen suchen.

Die . . P o l i t i k " konstatiert, daß Dr. Herbs t
«ine Niederlage erlitten habe, die für ihn um so schmerz-
licher sein müsse, als er sie selbst durch ungeschickte Vt»
elnfiussung des Adstimmungsmodus verschuldet habt.

Neichsrath.
4 5 . <Abend»)Titzung des Abgeordneten-

hauses.
W i e n , 28. März.

Präsident Dr. Rechbauer eröffnet die Abend»
fitzung um 7 Uhr 25 Minuten.

Auf der Ministerbanl befinden sich: Ihre Excel-
lenzen die Herren Minister: Freiherr v. ö a s s e r ,
Dr . V a n H a n s , Dr. o. S t r e m a y r , Dr. G l a -
ser, Ritter von C h l u m e c l y , Freih. o. P r e t i S ,
Oberst Horst und Dr. Z i e m i a l l o w s t i .

Es fand die Wahl der Mitglieder der österreichischen
Delegation Nalt. Gewählt wurden i n :

V ö h m e n : Delegierte: Herbst (einstimmig), Kar»
dasch, Schier, Seidemann, Salm, Korb »on., Schar-
schmid, Slrecruwitz, Hanisch, Slöhr. Ersatzmänner: Dr.
Mayer und Vareuther.

D a l m a t i e n : Delegierter; Lapenna; Ersatzmann:
Graf Vonda.

G a l i z i e n : Delegierte: Czarlorysl«, Dunajewsli,
Kabat, Smolka, v. Smarzewsli, Grocholsli, Zyblilie-
wicz; Ersatzmänner: Chrzanowsli. Iaworsl i .

N i e d e r ö s t e r r e i c h : Delegierte: Brestel, Dumba,
Schösse!; Ersatzmann: Pirquet.

O b e r 0 f t erreich: Delegierte: Groß. Schaup;
Ersatzmann: Planl.

S a l z b u r g : Delegierter: Wegscheider, Ersah-
mann : Keil.

S t e i e r m a r t : Delegierte: Rechbauer, Earner!;
Ersatzmann: KellerSberg.

K ü r n t e n : Delegierter: Ritter; Ersatzmann:
Nischelwitzer.

K r a i n : Delegierter: S c h a f f e r ; Ersatzmann:
V iaz lag .

V u l o w i n a : Delegierter: Pino; Ersatzmann;
Kochanowsll.

M ä h r e n : Delegierte: Weeber. Kübeck. Gislra,
Beer; Ersatzmänner: van der Straß. Zaillner.

Sch les i en : Delegierter: Demcl; Ersatzmann:
Veeß.

T i r o l : Delegierte: Grebmer, Prato; Ersatzmann:
Wildauer.

V o r a r l b e r g : Delegierter: Oelz; Ersatzmann:
Ihurnherr.

I f t r i e n : Delegierter: Franceschi; Ersatzmann:
Vidul.c.

G l l rz : Delegierter: Coronini; Ersatzmann: Winkler.
T r i e f t : Delegierter: Teuschl; Ersahmann: Po-

«nla.
Nach vollzogener Wahl wurde die Sitzung geschlossen.

4 6 Sitzung deS Abgeordnetenhauses.

Wien. 29. März.
Präsident Dr. Rechbau l r eröffnet um 11 M i

20 M n . die Slhuu«. >

Auf der Mlnifterbank befinden sich: Se. Durch«
laucht der Herr Ministerpräsident Fürst Adolf NucrS ^
p e r g , Ihre Excellmzm die Herren Minister: Freiherr!
o. L a s f e r , Dr . V a n h a u s , Dr. v. S t r e m a y r .
Dr. G l a s e r , Dr . U n g e r . Ritter v. C h l u m e c l y ,
Freih. v. P r e t i « , Oberst Hors t und Dr. Z i e m i a l - ^
k o w s l i . !

Das Haus gclangle iu Fortsetzung der Äerathuug!
des S t a a t s v o r a n s c k l a g e S zu Kapitel lX, F l - ^
n a n z m i n i s t e r i u m . Tit . 1 dis 8 werden allgcnommen.

Zu Ti t . 9 ( G r u n d st c u e r r e g u l i e r u n g ) er^!
klärt sich Abg. Schöne re r gegen einen Erlaß des'
Finanzministers, durch den das Prinzip des G^ctzes zur
Durchführung der Grundfteuerregulierung alteriert wor«!
den sei.

Specialbetichlerftatter D u m b a weist darauf hin,
daß dieser Gegenstand bei der Berathung über den von
Schönerer seinerzeit gestellten Antrag zur Sprache kom-
men werde.

Ti t . 9 der S t a a t s a u s g a b e n , Ti t . 1 und 8
der Vedeckung; Kapitel X . Tit . 1 bis 4 der Staats«
ausgaben, sodann enlsprechend einer Nachtragscreditfor-
derung der im Ausschußberichte nicht enthaltene T ' t . 5,
..Vorschuß an den Landesfond für Görz und Gradisca"
30.000 fi.. „ferner Vorfchuß an den Landesfond sür
Istrien" 40.000 ft. und Kapitel X. Ti t . ! bis 3 der
Bedeckung werden angenommen.

Hierauf werden Kapitel X I , T>t. l bis 3 t.er
S t a a l s a u S g a b e n . ferner die Kapitel X l bis XVI
der S t a a t s e i n n a h m e n angenommen.

Hine Resolution N e u w l r t h s wegen Veschleum«
gung des Entwurfes eines allgemeinen Zolltarife« wird
gleichzeitig mit der Resolution des Ausschusses wegen
Beschleunigung der Zusawmentretung der österr.«ungar.
Zollconferenz. sowie Ti t . 12 (Zoll) angenommen. ,

Das bezügliche Kap. X V I I der Vedeckung wird ohne
Debatte genebmigt.

Kap. X I I I (Indirecle Steuern), so wie das b.züg-
liche Kap. X V I I I der Gedeckung, bei denen Nbss. S t e u -
del neuerdings di» Rcform der VerzehrungSfteuer in
Anregung brachte, wurden nach dem Ausschußanlrage ge- ,̂
nehmiqt.

Zu Kapitel X IV. ( S a l z ) beantragt der Ausschuß
die Annahm« folgender Resolution: „Die Regierung
wird aufgefordert, die Frage einer weiteren Ermäßigung
der Salzpreise in llirzefter Frist in ernste Erwägung zu
ziehen."

Abg. Rose r beantragt im Inlerlsse der allgemei-
uen Zuganglichleit dieses nothwendigen Nahrungsmittels
und im Interesse der Landwirthschaft und Industrie, die!
Regierung möge die Beseitigung des Salzmonopols in!
reifliche Erwägung ziehen. Spccilllvcrlchterstatter Kallir!
erklärt die Aufhebung aus finanziellen Gründen für unzu»!
lässig und empfiehlt die Resolution des Ausschusses.

Der Herr F i n a n z m i n i s t e r theilt mit, daß mit,
der ungarischen Regierung Verhandlungen angeknüpft
wurden, welche eine wenn auch müßige Reduction der
Salzpreise zum Zwecke haben und zu einem baldigen Re-
sultate silhren dürften. (Vravo.)

Gei der Abstimmung werden Kap. 14 d e r S t a a t s -
a u s g a b e n , dann Kapitel 19 der S t a a t s e i n na h-
men und die vom Ausschüsse beantragte Resolution
zum Beschluss« «hoben.

Kapitel 15 der S t a a t s a u s g a b t n (Tabak), so
wie das bezügliche Kapitel 20 der S t a a t s e i n n a h -
men werden mit der Resolution dcS Ausschusses, dle
Regierung wird aufgefordert, diejenigen Sorten der Zl«
garrm, welche bisher nur für das Ausland erzeugt wur-
den, auch in den inländischen Verschleiß zu bringen, an«
genommen. ,

Kapitel 16 ( S t e m p e l ) beantragt R o s e r , das^
HauS wolle beschließen: Die Eingaben der Gemeinden
und autonomen Körperschaften seien von der Stempel«,
gebühr zu befreien. Diese und mehrere bezügliche Reso-
lutionen werden dem VudgetauSschusse zugewiesen. ^

Kapitel 16 und 17 ( T a x e n ) werden nebst derz
Vedeckung angenommen. l

Titel 18 ( L o t t o ) wird sammt der Bedeckung
und der Ausschußresolution inbelreff der Aushebung des
Lotto angenommen. ^

Die Kipitel 19 bis 25 der Staatsausgaben, so wie ^
dle Kapitel 24 bis 30 der Staatseinnahmen sammt der
dazu gehörigen die Reform der Staalsdruckerei betreffen-
den Resolution werden ohne Debatte nach den Anträgen^
des Ausschusses zum Veschlusse erhoben. !

4 7 . Si tzung des Abgeordnetenhauses. ^
W i e n . 30. März. ,

Präsident Dr . Rech bau er eröffnet um 11 Uhr
20 Minuten die Sitzung.

Auf der Mlnisterbanl befinden sich: Se. Durch-
laucht der Herr Ministerpräsident Fürst Adolf A u e r s -
p e r g , Ihre Excellenzen die Herren Minister Freiherr
o. Lasser , Dr. V a n h a n s , Dr. v. S t r e m a y r ,
Dr. G l a s e r , D r . U n g e r . Ritter o . C h l u m e c l y ,
Freih. v. P r e t i s . Oberst Horst und Dr . Z i e m i a l .
kowsk i .

Zur Vertheilung gelangen E isenbahnber i ch te .
Fortsetzung der Debatte über den S t a a t « Vor-

anschlag. Sueß erstattet Gericht über die Rtsolu«
llonen. welche bei der Berathung des Kapitels „Unter-
richt" dem Budgetausschusse zugewiesen »urden.

Angenommen wlrd die Resolution Eotonl« '
die Regierung n.öge die Zweckmäßigkeit der EinsW^
anderer Landessprachen als der deutschen in den ̂
telschulen in Görz in Erwägung ziehen. .^

Zu Kapitel 10 H a n d e l s m i n i s t e r i u m . ^
1 (Eenlralleituna) beantragt der Ausschuß die M ^
lung von 23.526.100 ft. nebst Bedeckung von 2 0 . 1 ^
Gulden drei Resolutionen. Die Resolution: «Die ^
gierung möge dem StanlSvolanschlage liwflig «ine ü»
lichst detaillierte Nachweisung der wichtigsten füc .
Zwecke des fachgewerblichen Unterrichtes nach del»
schieden«, Richtungen prällminierten Aussahen b<W"
wird vou tmigen Reo»,crn angcsochlin, '

Abg. Herbst replicierte. ,
Der Hcrr H a n d e l s m i n i s t e r erllälle l

Schlüsse, daß die beantrage Resolution den M " ^
der Regierung entgegenkommt. Er macht im ü»l.
aufmerksam, daß es nicht nur Großindustrielle, l ^
auch andere Gewerbetreibende gibt, deren sich ^ l ^ ,
annehmen muß. Der Staat erfüllt eine seiner " ^
und wichtigsten Aufgaben, indem er auch diese»
stützt. (Lebhafter Veifall.) . «̂

Titel 1 C e n t r a l l e i t u n g wird hierauf ^
vom Ausschusse angetragenen Positionen angenown«'̂

Titel 2 ( H a f e n , und S e e s a n i t ä t « » ' ^
wird angenommen. ^i

Tltel 3 (Post). Abg. H e i l s b e r g bedauert,
der Ausschuß einen Abstrich von 900.000 si. " "
Regierungsvorlage beim Postgefälle gemacht ha^v, ^ .

Ad». Roser beantragt eine Resolution aul v°
sehung des Porto's. ^ ° -

Jene des Ausschusses auf Ermäßigung der" y,
sätze wird sammt Tllel 3 und 4 (Te legr»p ^ .
a n s t a t t ) unvirändert angenommen. Eben so"'
deckuna des Handelsministeriums. . fti

Ackerbau M i n i s t e r i u m . Abg. Schüf > ^ ^
tisiert die Verwaltung dieses Ministeriums. Die ^
mänuische Autorität hätte dort gar nichts mitz>" ,̂
(Oho und Bravo.) Auch die neu gegtündele 3««'^
für Vodenkultur entspreche nicht den Eswarlungl"' ^

S c h ö n e r e r anerkennt das redliche W°l" ftl
jetzigen Ackerbauminister«, das Suboentionsweien ,„
landwirlhaflliche Vereine sei jedoch unzweckmäßig ^jl
würden Staitsgelder vielfach verschleudert, «u ,<
Belehrung der Landleute durch Wanderlthrtl
nichts gethan. ^

Zschock bringt eine Resolution ein aus " ' ^
rung der Vergbauschule und auf Reorganisilrul'!»
Vergbllualadtmie in Leoben.

Schluß der Debatte wird angenommen. ^
H e i l s berg (gegen) beiührt mehrfache ^

Punkte der Vergbaualademie in Leoben und «"^
den Antrag deS Vorredners aufs wärmste. «, <!

T i n t i (für) meint, daß wenn die V o r M , „
Abg. Schösset und Schönerer ihre volle ^ r « z,?
haben, dann müßte dcm Ministerium für Sickert"
Haupt mchtS bewilligt werden. . ^

Specialberichterstatter G r e b m e r widerlegt °
gekommenen Einwände. ^ .b^

Hierauf widerlegt Se. <öxc. der Herr ^ " ^ . /
m i n i s t e r in glänzender mit Beifall aufatN°>^
Rede die seinem Rlssort gemachten Anwürfe " ' /

! die nun gesteigerte Action seines Min is ter iums/

Politische Uebersicht
! «albach, 1. April ,^l>.

Wie man der „Dräu" aus «gram ^ z l "
beabsichtigt die ungarische Regierung den l r o a' . L
L a n d t a g nach Ostern am 10. bis !2. »p F
zuberufen. um denselben bis Mitte Mai , w° " lF"
rlsche Reichstag wieder zusammentritt, tagen z^ ^
Das Einberufungsschreiben dürfte bereits in
zwei Tagen im ungarischen Amtsblalte "sche'" ^ "

Die Aussichten für das Z " s t " " l ^ B
deutschen R ei chs m i l i t ä r ge setzes ^ " ^
den letzten Tagen vermehrt. AuS allen «"< ^ ^ ^
namentlich aber aus Süddeutschland. sind "" zgB
nete zahhreiche Zuschriften gelangt, in welchen ° ^
nach einer Verständigung in dringendster ^lbel» >ll
sprochen wird, und diese Demonstrationen W .
wahrscheinlich noch vermehren. — O^ge bel' ^ ' ! ^
wollen von einer Agitation ..in allen ^ c g t s e ^ l
lands" zugunsten der Annahme des M i l « « - p'^
wissen. Die „Norddeutsche allgemeine ^ " ^ i l g l ^ , .
den glücklichen Umstand, daß den sleich«"« ^ ^ °.<l
durch die Osterferien Gelegenheit gtbottn °> ^e » ,,
über mit den Wählern zu verständigen. " s r < l l y ° ^
beftreitet weiters, daß Preußen sich ' " " . odll s ^
8«nüber dem C i v i l e h e g e s e h e ableh"^' < a" ^
verhalten habe. Eine solche Meinung v ^ zju» ,
Zufall, daß das EultuSressort P"uße"^scht" >
rathe nicht vertreten ist. — I m pr <" ^ s s , ,M
stiz M i n i s t e r i u m sind in Ergänzung ^, d " ^ c
wurfes über die Verfassung der GerlH" ^ l s ^e
Reich noch zwei weitere Gesetze: d " ^ t ' H s b̂
deutschen Rechtsanwaltsordnuug "evli M ^ B
Einführungsgesehm und der Entwurf ^ ^ s'
treffend die Gebühren der G e " « " . ^ dtl» > H
und der Gerichtsvollzieher in den « ^ " l « e l F
vllProzeßordnung zu behandelnden ^ " « . . 5 ^ "
Motiven «lusalarblitet und dem v » " " M
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dorden. Dieser hat den Ausschuß für I u f t lMsen mlt
° r «trichterftattunn Wer dlc Vehandlnng der Vorlagen

vll! der Sihunß der f r a n z ö s i s c h e n N a t i o -
" " l v e r s a m m l u n g vom 23. b. M . trat eine längere
"ldatle über den Gesetzentwurf, betreffend die Aufhcbuna.
°« Slqutfters auf den Privatgütern N a p o l e on« I I I .
"n. Das Verlangen der Linken nach Vertagung dieser
«l<V wurde zurückgewiesen und nahm die Nationalver-
«nmlung in eintr Nachtsitzung die Aufhebung des Se-
wltr« an. Hierauf vertagte sich die Nationalversamm-
lung bis zum 12. M a i .

Pom spanischen Kriegsschauplatz« wird am 30. o.
" . von carlistischer Seile gemeldet, daß der Kampf am
dab ̂  ^ ' wakens wieder uufgenommt» wurde, und

«ê le Rtpublitancr beständig zurückgeworfen wurden.
" l Ncpublilaner verlobn 4(XX), die Earlisten 100 Mann.

I m Einverständnisse mit der Regierung hat die
"manische K a m m e r die Berathung über die Emis-

l ^ von RentMiteln bis zur nächsten Kammcrsession
h'°8t; dagegen wurde der Finanzminister ermächtigt,
^ahbons bis zum Betrage von 17 Mill ionen auszu.

. Der Honig von Griechenland übertrug D e l i «
. ° ^ i s die Nildung des neuen Cabinets. Nachdem
tn° l ^ dln königlichen Auftrag wegen der ihm
«Mndtn Major i tät in der Kammer nicht auezufüh'

N,s/^ ^ " "^ " ^ ' "uroe Gulgaris neuerdings zur
3 ^ b " Regierung berufen. — Die neueste mad-
h. " vost mtldtt: Nachdem D c l i g i o r g i s die Neu»
»>?^ ^^ Cabinets abgelehitt hat. so wird Vulgaris
. ^lchtlnlich scire Demission zurücknehmen und die
^nuneraustösen.

Oagcsneuistkeilen.
... ^ ( A l l e r h ö c h s t e S p e n d e . ) Se. l . l. apofto-
^ Majesty der Kaiser F r a n z J o s e p h hat den durch
. " " verunglückten Vewohnern der Ortschaft K a m m e r n

"ntttstlitzunss von zweilausend Gulden au« allerhöchsten
5'""milleln allergnädigft zu spenden geruht, welche Summe
!»!.., iirlshauplmann von Leoben zu Bertheilung ürer-
" ' " l wurde.

^ 2 ^ ^ ^ u l i b e r a l e r T o a s t . ) Bedeutungsvoll ist
^ , . ^ ° f t , welchen anläßlich des Geburtstages des deutschen

'et« der Herzog G e o r g von Sach s e n - M e i n i n -
^ l , ' " hildburghausen ausbrachte, «hoffen wir , " sagte
^ ' " " im Laufe seiner Rede. ..daß dem Kaiser in seinem
^ «Nenen 78. Lebensjahre diejenige vollständige Wieder-
5H "ng seiner Kraft und Gesundheit zutheil werden
^ ' " t ihm gestaltet, in unserem zweiten Kampfe, dem
^M<! ^ ^eisieS. dieselben Siege gegen das anmaßende
M ,w zu erfechten, die er gegen das anmaßende Frank,

"Ivchlen ha t "
Hlit,^ (K . l. M a r i n e . A l a d e m i e . ) Das Neich«.
l e ^ "'"ifterium (Marine.Secliou) veranlaßte die Druck.
^Nl,! ^ " " Nuszugcs aus den ..Organifchen Nestim.
^c>h" und Dienstesvorfchriften für die l. l . Marine-
lllr ^ s ^ " Auszug enthält die Aufnahmebedingungen
"i« h/'^ Anstalt und alle jene Modalitäten, deren Kennl-
^t»,^ Angehörigen von Aspiranten für die Mar ine.Ala.
^ 3l«i?'^ ° ^ " wünschenswerlh ist. Nach dem Erachten
^ ^'Kliegsministeriums wird der beabsichtigte Zweck
'ht«n ^ b"oen, wenn junge Leute, die das Seefach als
!>e bes^""^ zu Wählen gedenken, gleich in der Schule, die
htl« I , "' Über die Mit tel und Wege zur Erreichung

^ " in Kenntnis gelangen.
^end^ ! " " r I r a u e n e m a ' n c i p a t i o n . ) Die Ver.
' ^ t t w ^ " grauen als Beamte findet auch in Oesterreich
^«ltlbs ^ " Ausbreitung. Die Generaldirectwn der Fer.
^llsihtn. ^ « ^ , ^^ Vcschluß gefaßt, bei den Tele«
3°Md ^ Administralionsgefchäften Frauen gegen ein
^ N n e / n . ^ si. 50 lr. zu verwenden, und zwar nur
!^bft. H' " -^ ter oder Wilwen der Nordbahnbedienfteten
^ nicht ^" ^ltwen von solchen Beamten, welche wegen
""sion' s """almaßigen Dienstzeit ihrer Männer keine
^ alz' «?" " " nur eine Abfertigung erhielten, fungieren
^" »vurbe^" ^ " GeseUschafl. Auch bei der Nordweft.
z«illl)rt. " " Verwendung von Frauen seit kurzem ein,

« i n H a u s e n ) , 350
"Wchl ' ^ Klafter 2 Schuh lang, ist jetzt in Pest
" ^ » ^ ^ w u r d e in der Donau gefangen.

l o c a l e s .
D'r Stothstand in Kram

k 3 i «^ (Fortsetzung.)

^"»owente l "" Vorstehenden unter Slizzierung der
"'<le en, « "^glichst getreues V i ld der obwaltenden

" < " l . P ' "U t habe, so ergibt sich, und zwar:
^ o ? ^" Nm^n ^ " beschädigten Gegenden im allge«
tbit! ^ dem «n"^ lhalsächllch vorhanden ist, welcher sich
^ l > ! , lniyher ^^ "" genügenden Nahrungsmitteln,
^ ? " ° n h < l u , " ^°° l " ! l l i ch ten für den bevorstehenden
>lte 2^e N? ?"°l l 'bt, und es nicht abzusehen, wie die
^- ll ^ ° der V " 5 l der Netroffenen bi« zu dem Zeil-
>̂»l«i °"«untet? ,7 " ^ ^ " " " " 6 l l " Z . abwerfen kann.

^ " b i l f < > ^ ^ ^ ' ^ n wird. ohne c>ußeroldenlliche
^ « ta , ^ " h « " zu müssen.

"«hi i l ln is der verschiedenfn Ortschaften an.

belangt, so ergibt sich ^«ielbe inbezug auf da« Gebiet der
Nezirlshauptmannfchafl ckudolfswerlh aus eine« Einblick
iu den zuUegeuden Ausweis.

Es ist selbstverständlich, daß jene Gegenden, welche
außer de« Feldbau auch den Weinbau betreiben, am här-
testen betroffen worden sind.

^ m Slcuerbezirlc Nudolfswerlh stellt sich diesfalls
nachstehende Reihenfolge heraus, wobei die »eist beschädigte
Gegend den Unfang macht:

l . Die Qrtsgemcinde S t Peter,
II. „ ,. Hönigftein,

III. » .. BruSnic,
IV. , „ St . Michael-Slopic,
V. , „ Precna,

VI . ., .. Weißtirchen.
I m Sleuerbezirle Treffen:

l. Die Ortsgeweinde Döbernil,
II. .. . Treffen,

I I I . „ . . Grvßlack.
I m Sleuerbezirle Landftraß trat das Unwetter im

Bereiche der beschädigten Ortschaften mit ziemlich gleich«
mäßiger Behemenz auf, so daß von einer strengen Schei-
dung abgesehen werden muß. Der Nothstand tritt h i« W
dem gleichen Maße auf wic in den anderen Bezirken, ins»
besondere aber sind es die in dem zulicgenden, von der Ge-
'nclndeverttclung in S t . Bartelmä auf Grund eingehender
Erhebungen gewissenhaft zusammengestellten Ausweise ange-
führten 80 Familien mit 401 Köpfen, welche d«r größten
Noth preisgegeben sind und einer Hilfe am dringendsten
benölhigen.

aä 2. Was den sonstigen für die Ku l lu» und künf-
tige Eriftenzsähigleit maßgebenden Schaden anbelangt, fo
ergibt sich, ohne weit ausholen zu müssen, mit Bezug auf
dns flliher Gefugte, baß jene Uckerlerraine, von welchen die
fruchtbare Bodenlrnme bis auf baS todte Erdreich, oder
gar bis anf den hin und wieder felsigen Untergrund hin-
weggeschwemmt wurde, im normalen Ertrage auf Jahre
hinaus zulllckgesetzt, ober lheilweise für die Production ganz»
lich verloren sind, wie dies auch bei dem durch Ufeibrüche
beschädiglen Terraine der Fal l ist.

Tie gleichen Umstände, jedoch in viel höherem Maße
wallen auch bei dem Neingartenlande und Obstbau vor;
denn währciid ein im vorigen Jahre durch Hagel beschä-
digter iicler, wenn er sonst an seiner Substanz intact ge-
blieben ist. b«i günstiger Witterung und gehöriger Bestel-
lung schon im heurigen Jahre wieder den normalen Ertrag
abwerfen wird, so muß der Weingartenbesiher trotz aller
mmlnwci.e aufzuwendenden Mühen und Kosten durch eine
Reihe von Iahten auf einen Ertrag vollständig verzichten
und während ihm fonach eine Einnahmequelle versiegt, muß
er biefelbe, um sie für die Zukunft nicht vollständig einzu-
büßen und das Grundstück uichl der lolalen Verödung preis»
zugeben, vorerst durch einen vielleicht kaum erschwinglichen
Aufwand successive zu kräftigen suchen, außerdem aber auch
den Forderungen des Staates durch Entrichtung der Steuer
gcrcchl wttden.

Um dies zu können und überdies die Mi l te l für die
Existenz dcr Seinen jetzl und für die Folge zu erschwingen,
nmd der Vedrängle zu außerordentlichen Mitteln greifen
müssen, — wenn möglich znm Credit, oder zum Angriff
auf den slimln« in«truotu8; durch beides wird die Existenz»
sähiglcit zum mindesten bedroht und erschüttert, in vielen
Fällen geradezu in Fra^e gestellt, zumal die «eisten Rea-
litäten schon verschuldet sind. Ms weitere Folge des Noch»
fiandes stehl cine vorzeitige Ernte und der Genuß unreifer
Fi ld- :c. Flüchte zu befürchten, wodurch der Gesundheits-
zustand oer betreffenden Gegenden bedenklich alleriert wer«
den wird.

(Schluß folzt)

— ( U n s e r e R e i c h s r a t h s abge o r d n e t e n )
namentlich die Herren: Bürgermeister Defchmann, P r . !
Schaff« und Dr . Suppan sind gestern in Vaibach ein-
getroffen.

— ( A u s d e m A b g e o r d n e t e n h a u s « . ) Die
Abg. A o ö n j a l und Genossen interpellierlen Se. Exc.
den Herrn Minister des Innern bezüglich der in K r a i n
und Umerfteier grassierenden Blattern,, Typhus- und
Scharlachepidemie. Die Interpellanten richteten an Se.
Excellenz die Anfrage, , 1 . ob die Regierung von der
Nichtbeachtung der für Epidemien gellenden Vorschriften
Kenntnis habe, und geneigt sei, die nöthigen Schutzmaß-
regeln gegen die Epidemie in den betroffenen Orten und
Bezirken K r a i n s und Unterfteurs fogleich zur Durch»
führung zu bringen, und 2. ob die hohe Regierung mit
Rücksicht darauf, daß die dermaligen Vorschriften über da«
Verfahren bei Epidemien vollständig veraltet sind und emer
Reform im Geiste der Zeit und der Wissenschaft dringend
bedürfen, geneigt fei. eine Gesetzvorlage über das Verfahren
bei Epidemien dem Reichsralhe in der nächsten Sitzung
vorzulegen?"

— ( D i e s o g e n a n n t e n „ K a m m e r m u s i k
a b e n d e " ) wurden gestern in würdiger Weise abgeschlossen.
Wi r hörten F. S c h u b e r t ' s llu-llur ^ ' i o für Clavier
lherr Zöhrer,) Violine (Herr Gerftner) und Eello (Herr
Peer) und zum Schlüsse Roh. S c h u m a n ' s lln-äur
Quintett für Clavier (Herr Zöhrer) und Streichquartett.
Neide Composilionen tragen den Slemprl echler Kammer»
musil. wurden recht gut execuliert und beifällig ausgenom«
men. Die geehrten Arrangeure der recht angenehm ver«
lebten drei Vlustlabende präsentinten sich Überdies durch
Vortrag von Goloplecen neuerlich als Meister anf ihren

Instrumenten, ernteten lauten Beifall und Hervorrufe n»d
wurden bei Beginn der ersten Nummer » i t geschmackvoll
und sinnreich ausgestatteten Kränzen überrascht. Die Musik-
freunde ^aibachs werben zweifellos de« Wunsche Ausdruck
geben, daß auch in der kommenden Wintersaison derlei
Mustlabende veranstaltet werden und auch da« reine Streich-
quartett und Quintett in dem Programme Platz finden
wögen.

— ( U u s dem V e r e i n s l e b e u . ) Der Verein
„Slovenija" faßte in seiner a « 29. v. M . ftattgefnndenen
Generalverfammlung den Beschluß, sich in einen „katholisch-
politischen" Berein umzugestalten. — Die „Naroona Cttal-
nica" in Äudolfswenh arrangierte am letztabgelaufenen
Sonntag eine Abendunterhaltung, bei welcher durch Auf-
führung einer Posse auch der drawatifchen Muse Tribut
gezollt wurde.

— ( F ü r L a n d w i r t h e . ) Es gibt kaum einen zwei«
ten landwirthfchaftlichen Kallurzlveig, dessen Erträgnis für
den Landwirth ein lohnenderes wäre, als der Zuckerrüben-
und der ihm verwandle Cichorienwurzelbau. I n Ländern,
wo derselbe rationell betrieben wird, fehen wir denn auch die
^andwirlhschaft zur höchsten Blüthe und zu einer ohne Ver»
gleich gesteigerten Rentabliliit gelangt. Ein einfacher Hinweis
auf Deutschland, besonders die Gegend um Magdeburg und
auf Böhmen, die in landwirtschaftlicher wie industrieller
Beziehung weitaus vorgeschrmenste Provinz veftereich«, ge-
nügt, um obigen Äuesvruch zu bekräftigen. Die Kultur
der Zuckerrübe und der Cichorienwurzel war bi« vor kurzem
in unferem Heimallande Krain, obwohl die tlimatifchen und
Bodenverhältnisse oesfelben alle Bedingnngen hiezu vereinen,
noch so gut wie gar nicht gelannt. Erft seit einigen Jah-
ren, feit ncmlich die Firma August Tschinlel Sühne Hier-
selbst ihre Surrogat« und Feigenlaffee.Fabril (als Zweig,
etablissement ihrer böhmischen Unternehmungen) errichtete
und in Verbindung damit den Bau der Zuckerrübe und
Cichorienwurzel anf ihren lheils eigenen theils gepachteten
Grundcompleren einführte, beginnen auch einige Groß,
grundbesitzer und kleinere Oelonomen in Krain, angeregt
durch die offenkundigen Erfolge, welche die genannte Firma
mit ihrem rationellen Oelonomiebetriebe erz«lt, Zuckerrübe
und Cichonenwurzel anzubauen. E« würde zu wett führen,
die bedeutenden VorlheÜe des Zuckerrüben» und Eichorien»
wurzclbaue« im Vergleiche zu anderen landwirtschaftlichen
Kulturzweigen an diefer Stelle de« näheren zu beleuchten:
es mag daher genügen, wenn wir bemerken, daß in eine»
nur halbwegs günstigen Jahre der Ertrag eines Joche«, bei
im ganzen nur 24 bis 26 st. Kullurloslen, 300 bis 400
Zentner Rübe, beziehungeweife 250 bls 300 Zentner
Elchorienwurzel, oder. den Zentner Zuckerrübe mit bb kr.,
den Zentner grüner Cichonenwurzel hingegen mit 1 st.
20 kr. angenommen, im elfteren Falle 165 bis 200 ft., i »
letzteren sogar 300 bis 360 fi. beträgt, fowi? daß durch die
gedachte, eme fleißige und tiefe Bodenbearbeitung erfordernde
Kultur eine ausgiebige Kräftigung des Bodens herbeigeführt
»,rd, welche sich selbstverständlich auch auf die fpälere
Fluchlfolge höchst wohlthätig äußert. Da die Firm» Aug.
Tfchtnlel Söhne überdies jedes Quantum Zuckerrübe und
Eichorienwurzel zu einem alljährlich normierten festen
Preife gegen fofortige Barzahlung unbedingt übernimmt,
der Landwirlh fomil für fein Product im vorhinein einen
zuverläßlichen und foliden Abnehmer gesichert Hal, so liegt
hierin gewiß ein Vortheil mehr, der unsere größeren und
kleineren Oelonomen zu Versuchen in der angedeuteten
Richtung ermuntern dürfte. W i r selbst glauben nur i n
ausgesprochenen Interesse der letzteren zu handeln, wenn
wir hiemit deren Aufmerksamkeit auf einen so wichtigen
und ergiebigen Zweig lanbwirlhschaftlicher Kultur lenken,
durch dessen Pflege die unmittelbare Verbindung der Land:
wirthschaft mit der Industrie auch in Kram hergestellt
wäre. Nur in dieser Verbindung aber liegt, wie Wissen-
schaft und Erfahrung längst bewiesen haben, sür die ilaud-

lwirlhschasl die Vebingung ihres höchstmöglichen Änfschwun»

ge«. Von dem Bestreben geleitet, das Interesse für den
Zuckerrüben- und Clchorienwurzelbau im Lande Krain zu
fördern, hat die Firma Aug. Tschinlel Söhne in einer deulfch
und flvvmisch ausgelegten kleinen Schrift unter dem Ti te l :
„Nnleilung zum Bau der Zuckerrübe und C'chorienwurzel"
alles für den Kanowirlh, der sich damit befassen wi l l ,
Wissenswerlhe und Wlssensnölhige niedergelegt, und ist er-
bötig, selbe auf Verlangen jedem Grundbesitzer, Gemeinde-
vorstande, Pfarramle, Schullehrer u. f. ». in einem oder
mehreren Exemplaren gralis (und franco) zu verabfolgen;
ebenfo gestattet die genannte Firma bereitwilligst jedermann,
der Interesse für die Sache hegt, die Besichtigung ihrer
bezüglichen landwirlhschafllichen Getälhe, wie den vollen
Einblick in ihren Oetouomiebetrieb zu Laibach und Vroß»
lupp bei S t . Marein, — und gibt fchließlich besten gucker-
rübenfamen — wovon 12 bis 15 Pfd. auf die Fläche
eine« Joches nothwendig sind — zu« Koftenpreife von
30 lr . per Pfund, besten Cichorienwurzelsamen hingegen
— von dem pr. Joch 6 Pfd. erforderlich sind und dessen
Kostenpreis 1 st. 30 lr. beträgt — gratis ab. E« » i l «

^ gewiß flhr wünfchenewtlth, wenn sich möglichst viele Oelo»
nomen wenigstens auf kleinen Parzellen ihre« Besitze« zu
Anbauversuchen bestimmen ließen, weil nach diefen V « .
suchen ohne allen Zweifel ein regelmäßiger und stärk««
Zuckerl üben, und Cichorienwurzelbau in Krain beginnen
und fomil die Landwirlhschaft erhlblich gewinnen wurde,

j — ( N r . 4 des . . V e r t e c " ) enthält recht unter-
haltende Gedichte, Eizählungen. naturhlftorifche Gtizzen,
Gelegenheitsaufsätze. naturgejchichtliche«, mettisches, sprach,
liche», Mhse l und ander« verschiedene lilerarische Notizz».
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— ( D i e f r e i w i l l i g e F e u e r w e h r ) brachte

gestern abends ihre« Hanptmanne Herrn Doberlet aus
Anlaß dessen Namenstages ein Ständchen. Ein schöner
Beweis der echten Kameradschaft, die in diesem Körper
herrscht.

— ( P f a r r e r P a j k ) in Mariafeld bei Josef«,
thal ift gestern abend« um 9 Uhr gestorben.

— ( U r t h e i l w i d e r J o h a n n T o n i . ) Der
Vauernbursche Johann Toni war geständig, am 16. Novem-
ber v. I . im Porhause des hiesige» Gasthauses „zum
Mondschein" im aufgeregten Znstande den Bormeifter Kaiser
« i l einem Messer gestochen zu haben und gab uuler einem
die Möglichkeit zu. auch den Obeilanonier Franz Fries
veiwundct zu haben. Infolge dieser Attentate erfolgte bei
Kaiser nach einigen Mmuten und bei Fries nach längerem
Leiden der Tod. Johann T o n i wulde bei der am 3 1 . v.
M . vor dem laibaoder Schwurgerichte abgeführten Schluß'
beziehungsweise Hiuplvtlhandlung des Verbrechens des Todt«
fchlages nach § 140, strafbar nach § 142 des S t . G. für
schuldig erlannt und zu sieben Jahren schweren Kerkers, ver-
schalst durch einen Fastlag alle Monate und durch Linzeln-
hafl am Jahrestage des velüdten Verbrechen«, verurlheilt.

— ( I m W e r l s t h e a t e r i n I d r i a ) be.
ginnen demnächst außerordentliche Vorstellungen. Mehrere
Mitglieder unserer deutschen Bühne, namentlich die Herren
Kühler, Lackner, Fräulein Rosenberg, Kapellmeister Delin
«. ». begeben sich dieser Tage zu diesem Zwecke nach Id r ia .

— ( F ü r t u r n e r . ) Der deulsch österreichische
Turnlrei« veranstaltet in Graz am 15 , 16. und 17ten
August d. I ein Kreisturnfeft in Verbindung mit der Ab«
Haltung des Kreislurnlages.

— ( V o n der S ü d b a h n . ) Der Südbahnaus-
schuß des Abgeordnetenhauses nahm die vom Abg. F ü r t h
beantragte Resolution a n : „Die Regierung wird aufgefor-
dert, mit allem Nachdrucke dahin zu wil len, daß die im
»r t . X V des Uebereinlommens vom 13. Apr i l 1867,
Aeichsgejetzblalt Nr. 64. vorgedachte Trennung der S ü d .
bahngeselljchaft in zwei selbständige, von einanler unabhän»
gige Gesellschaften mit aller Beschleunigung und unter
Wahrung der Rechte des StaalSschatzls durchqefUhrt werde."
Ferner wurde auch folgender Antrag des Abg. Freiherr«
v. KUbeck angenommen: ,Das Uebereinlommen vom
13. Apri l 1867 bleibt, insofern es nicht ausdrücklich abge,
2nd«! wi ld, in allen seincn Bestimmungen aufrecht, ein»
schließlich der der Sudbahngesellschaft obliegenden Verpflich-
tung der Trennung der Gesellschaft in zwei selbständige
»nd von einander unabhängige Gesellschaften."

— ( V e r b o t d e s S c h i e ß e n s . ) Der Gemeinderath
der Landeshauptstadt Graz erließ eine Verordnung, wonach
das übliche Ofterschießen im Polizeirayon der Stadt Graz
strenge untersagt ist. Die Sicherheitöwachen sind angewiesen, !
diesem Urnfuge entgegenzutreten, die Schietzwassen den damit
Betretenen abzunehmen und die qegen das Verbot handeln-
den zur Bestrafung anzuzeigen, Unbekannte aber zur Be-
hörde zu stellen. Wi r geben uns der Hoffnung hin, daß
auch u n f e r e h e i m a t l i c h e n Gemeindebehörden und
Aemler im Inleresse der Sicherheit der Person und des
Eigenthums den Unfug des Puller-, Gewehr« und Pistolen«
Abschießen« abstellen werden.

Aus dem Verichtssaale.
Am 23. und 24. März d. I . fand in R u d o l f « ,

» e r t h die fünfte und letzte S c h w u r g e r i c h t s v e r h a n b -
l u n g diefer Session und zwar gegen Mar t in V o z i ö
vulßo Bernard aus K o b i l e wegen Verbrechens des
M o r d e s statt.

Das Object der Verhandlung bildete ein schauerlicher
kynchjustizfall, bei welchem zwei Menschen nach langer
lheilweise haarsträubender Marter das Leben einbüßten.

Der Fall ift — in gedrängtester Kürze erzählt —
nachstehender:

Am 26. Februar d. I . abends 10 Uhr bemerkte ein
Weingartenbesitzer aus Sremic bei Deutschdrif (Gemeinde
Gurlseld) am Heimwege in seinem Keller Licht und sah,
als er zur Kellerthüre trat, zwei Diebe mit dem Ablassen!
von Wein beschäftigt. Als die Diebe sich ertappt sahen,
stürzten sie zur Thüre hinaus, allein nur dem einen, dem
nachträglich zustande gebrachten Deserteur M a i l i n P. gelang

««, zu entfileheu, während der zweite Dieb Johann Bell?
zu Boden geschlagen und festgenommen wurde. Auf die
Kunde vl^l, t>el Erlalslmy eines Diebis sammelte jlä, ci»,:
große Volksmenge beim Keller de« Johann Paulin in
Sremiö an und begann das Verhör des erwischten Diebes.

Angesicht« der erbitterten Volksmenge und mürbe ge-
macht durch Schläge gestand Belik nicht nur in Gemein«
schaft mit P. am 25. und 26. Februar d. I . 7 Ein-
brüche in verschiedenen Weinkellern in Eremit und Um»
gebung verübt, sondern auch de»l gestohlenen Wein zu dem
berüchtigten Diebshehler Mathias Kovac in Kalce gebracht
zu haben.

Infolge dieses Geständnisses wurde Mathias Kovac,
um Mitternacht auS de« Nette geholt und nach Sremic
geführt. Da er seine Mitschuld am Diebftahle nicht g«,
stehen wollte und sogar dem Belic, als er ihm seine Schuld
ms Angesicht wiederholte, ins Gesicht schlug, begann die
Menge mit Stöcken auf seinen hmterutheil zu schlagen.
Die Mishaudlungen begannen bald nach Mitternacht und
endeten erst am 27. Februar d. I . gegen 11 Uhr vor.
mittags mit dem Tode des Mathias Kovoc.

Obwohl sehr viele Personen an Kodak Hand anlegten,
so beschränkte sich doch diese handanlegung bei allen mit
Ausnahme eines einzigen — namentlich des Angeklagten
Mar t in Vo.^ic nemlich, darauf, daß er nur auf den hin«
lern, mitunter auch auf die Schultern und Füße, jedoch nie
auf den Kopf geschlagen wurde, während es bezüglich de«
Angeklagten durch Zeugen erwiesen ist, daß er dem Kovac
mit einem schweren Prügel wiederholte Streiche über den
Kopf versetzte.

Da nun Kovai laut de« Befundes der Sachverftiin«
digen n u r insolge der Kopfwunden gestorben ift, wurde
Bo^c als der einzige, der den Kovac auf den Kopf
schlug, des Mordcs angellagt, well auch feine Absicht, den
Kovac ums Leben zu bringen, aus einer Reihe von Hand»
lungen und Aeußerungen gefolgert werden mußte. Ls lag
nemlich constatiert vor, daß Bcz c beispielsweise dem wehr-
los und ohnmächtig am Boden liegenden Kovcc die Stiefel
auszog, ihm die Sohlen an den Füßen mit glühenden
Kohlen brannte, fo doß die haut fprang und herabhing,
«hm dl'e Hände zusammenband, ihn bei einem Fuße auf
emen Pfeiler aufhängte, sein Gesicht mit Maisstengeln
bedeckte, mit den Knien auf den Mund drückte, dann auf
der Brust herumtrat, mit einem Prügel dem Unglücklichen
durch den Mund, au« welchem sich blutiger Schaum ergoß,
fuhr und, als da« Opfer todt war, zu einem daneben
stehenden Bursch:« sagte: „Geh' nach Hause und erzähle,
daß wir ihn schon erschlagen haben."

Als Kovac todt war, holten die Wütheriche den
jungen Josef Kartuö, von dem Bel, i , durch Schläge ge-
zwungen, seiner gerichtlichen Angabe nach f ä l s c h l i c h
behauptet halle, daß er bei den Diebstählen belheiligt war,
von der Albeil ab, führten ihn unter Mißhandlungen nach
Ivandol, von dort nach Deutschdorf und zuletzt nach Sremic,
wo sie ihn angesichts der Leiche des Kovac todt schlugen.
Auch an der Tödtung des Kartuö hatte der Angeklagte
BoZic den hervorragendsten Antheil genommen; allein, da!
Kanu« nur eine lödtliche Wunde erhallen hatte und sich
nicht erweisen ließ, daß Boz<c ihm dieselbe beigebracht
habe, wurde er in dieser Richtung nur der Handanlegung
im Sinne de« § 143 S t . G. angellagt.

(Schluß folgt.»

Ausweis
über den Stand der N l a t t e r n e p i d e m i e in La ibach

vo« 28. bi« inclusive 30. März 1874.

Vom letzten Ausweise find in Behandlung verblieben
18, seither sind zugewachsen 4, genesen 2, gestorben 1 Mann,
in Behandlung verblieben 19, d. i. 3 Männer, 2 Weiber und
14 Kinder. — Seit Beginn der Epidemie wurden 402 an
Blattern erkrankt amtlich gemeldet, davon sind 307 genesen
und 74 gestorben.

I m l a n d s c h a f t l i c h e n F i l i a l f p i t a le i n
der P o l a na Vors tadt waren am 28. d. M . 10 Kranke,

!2 zugewachsen, 1 genesen, 1 gestorben; am 29. d. M .
10 Kranle unverändert und am 30. d. 12 Kranke, da
2 zugewachsen sind.

Sladlmagiftrat Laibach, am 30. Ml l rz 1874.

Gi«aestndet
HerMe« Lebewohl allen geehrten p. t. Giinneru, F « ^ '

»nd brannten! Ergebenste

Helene MetzinSly-Mrger^

Neueste Most.
Pe ft,31. Mürz Der „Pester Lloyd" dementi"«

die Nachricht militärischer Fachblätter, daß die «n««'
rische Reglerung vtranlaßt habe, daß im üft l irei lM"
MMtär-Penftonsgesetzentwurfe die Bestimmung übel"
luckwirttnbe Kraft des Gesetzes für flüher Pension"'
Mllitälvcrsoutn weagelafsen werde. Das ungarische ^
nifterium habe bitse Vergünstlguug. die im ursprüuM''
Gesetzentwürfe enthalten war, nicht beanständet; l»W
dürft« mit Rücksicht auf die angestrebte Parität m l l ^
Civilptnstonsgesetzc weggefallen sein. >̂

C h u r . 31 . März, Der Große Rath hat « " "
gegen I!) Stimmen beschlossen, dem Volle die »«»"'
Verfassung zur Annahme zu empfehlen. . ,

U o n d o n . ^ 1 . März. Das Unterhau« h<" °
Kriegs» und Marinebudget angenommen.

«telegraphischer Wechselcur»
vom 1. April. , M l

Pavirr-Nente 69-15. - silber.Vttnte 78-69. " . N
GtllmZ-Nnlthen 105—. - V»ul-Actitn 909. — « « d « " ^
»98 50. — London 112 20.— Silber 105 75. — «. l . M « "
«ten. — ^tavoleonsd'nr 8 95'/,.

W i e n . I . A p r i l . 2 Uhr. "Schlußcurse: <lrcdil A "
«uglo ,27' / . , Union 121—, Fr°ncobanl34'/.. Hl lndt l«b«m^
Aeremsbaul 1«'/,. Hypothelarreutenbanl 22. allgemeine v « " ^ ^
schaft92',,, wiener Banbant 83'/. . Unioubllub°nl 43'/., ^ B <
baubanl 1610, Vrigittenauer N ' i . , Staatsbahn 313^'
barden 148'/,. Schwanlcnd.

Handel und WolkswiithschastM
Vaibach, 1. April. Auf dem heutigen Marlte D° ,h

schienen: 12 Wageu mit Getreide, 7 Wagen mit Heu ""°M<jt
(Heu 58 Zentner. Stroh 21 Zentner). 3<i Wagen und <> ^ "
(8 Klafter) mit Holz.

DurchschnittS-Preise. ^ ^ 5 5 5
««lt.. m«,.. «".'

Wll,?l, pr. «letzen 7 10 7 98 «utter pr. Pfnnb ^ A ^ <"
ilorn „ 5 — 5 33 Tier pr. Stück - " ̂ ' ^
Trrftf » 4 30 4 33 Mllch pr. Maß ^ ' " ̂  ̂
Has^ » 2 60 2 6« Rindfleisch pr. Pfd. " A ^
Halosrnchl « —— 6 10 Kalbfleisch „ ^ « ! ^ -
Heide« « 4 80 50? Schweinefleisch« ^ A ^ . "
Hirse . 4 80 5 - Lämmerne« pr. „ - ^ A ^
«utnrutz » 5 20 5 18 Hähnbcl pr. Slücl ^ A . !
ErdUpsel „ 3 30——Tauben „ ^ 7 « ^ '
i!inscn « 6 40 Heu pr. gentner 1 U ^
Erbsen « 6l>0— Such „ ^ ^ " , 5 ?
Fisole:, „ 6 60 — Holz. hart.. pr.Mfl. ^ ^ hl?
Nindaschmal, Pfd. -^55 ^ ^ weich:«, 22" - ^ . g ,
Schweineschmalz „ — 42 — — V t i n . ro:t,., <?,mel — ^ ^ ,
Bpecl, fr»sch, ,. — 3» — — - weiher ^ " ! " "

- geräuchert ^ — 42 —,— ! ^ ^ ^

Angekommene Hremde
, « m l . April ^ 5 t ^
! « » » » > »<»««« ! V , e n . Pfendesack, Ksm., Scbutz, F ' K
> Mcis»nde, und ilalchberg, Wieu. — Vreißina.. slels.. ^.^„F

— Hausmann, Geschäftsmann, Pettau. «rum, P"" '
stein. — Woratschel, Reis., Schünlandl. <«F'

» » » « » «>«s»»A. Svetec, t. l. Notar, M a i . ' ^ s>-
l Krupp. — Zupan, Prof., Fiunie. Oraf Pa5e, M ' ^
,' dilovic, Prof., Petersburg. - Schöncherr, Wirn. - s>'
»»«»»«««»»«^ « » s . Oroßmann, Predasel. -^ Fon ' " "

gnago. — Vuliö, Handelsmann, Sesana.
M»«>« '«n. Draschle, Oraz. ^ ^ <

- ' i W ft " :- I
Z ^ D z; i - j zs

6U.Mg.1735.^ 1- 4 1 ^ O7s7schwÄH ^iml l . bew- l>^
1. 2 „ N . 735.^. I 1 7 . , -SW. schwach! ganz be"., ^

1 0 ^ Ab. 73«,?.!^. i0.n ! w m d M f. s°ni " ^ M ^ !
Morgens sthr schwacher ONwind. WoMnzug " F»^

nachmittag« schwacher Slld-Westwind. Abend« Reg"- " ^
mittet der Wärme - j - 10 6', um 3 2° ilber dem " ° ^ ' ^ .

Iauaz v^ KleinlN ̂ ^ ,

i N / i v s i > k 5 V « < 4 , l « l e n . 31. März Die Vorse war auf allen Vcrlehrsgebieteu fest. Rllcksichtlich der Nnlagcwerlhe wendete sich die Nufmcrlsamleit vorzugsweise den Eisenb^"" '
- < . ' V l »r v ^ Z N U z . unter diesen wieder besonders den KarlMdwigs-Vahnactien zu. Unter Speculationswerthen ware» Anglo und Uuiou am beliebtesten.

Oelo Ware
Vtai . ) « . ^ . ( 6915 69 30
ßebrnar.) " " " ( 6915 69.25
Jänner«) «:«..«..«,. ( . . . ?3 70 ?3 80
« p r i l . ) Silberrente ^ ^ . ^ , g ^
Lose, 1839 300 - 312 —

„ 1854 9H25 98 75
. 1860 103— 103 50
. I860 ,n 100 st. . . . 108 ' 0 1' 9
" 1864 13« b0 139-

««mänen«Plandbriefe . . . . 11925 11950

D°nau-«egulierung«.Lose. . . ^6 2n 96 50
Ung. «Liseudahu-Nnl. . . . . »4 25 9475
Ung. Prümien««nl 77 — 77 50
Ni ln r r «lommunal.Aulehen . . 8530 8560

« e t l » , » , « « « « ? « » .
Geld War,

»uglo.Vaul 190__ IWL0
Vonlverew 7-j ^ 75 -
Vodmertdit«l»«u . . . ^ - . - . . —
l r ed i twM . . , . ^ ' ' «07 - 207 50

Deftofitenbanl 3850 3950
Vscompteanftlllt « 5 5 — 8 6 5 —
Franco.«»»! 8 7 — 3750
Handelsbank 85 — 86 —
Ländlrvanleuverew . . . . 80 — 82 —
stationalbant 96« — 965 —
Oefterr. allg. Vanl . . . . 6050 s',1 —
vefterr. Vaulgesellschaft . . . 2 0 0 - - 202 —
Uuionbanl 122 50 123 —
«ereinsbaul 19 50 19 75
Verlthrsboul 103 50 104—

« e t i « , »0» U , « » » p » » t . U n t e » « » 5 ,
«»Mg«»

»lf»ld.«ahn 140 - 1 4 1 - ^
Karl.Ludlvig.Vahn . . . . 246 75 2 4 7 -
D°nlln.D»mpsschiff..Gesellschaft 531— 5 3 3 -
«lisabech°Weftb°hn . . . . 1 9 8 - 1H9 _
Vlisal»tlh,««hn lLin,.Vndwe«ser

Gtrese) - . - - -
Ftrbill«lbs«Norbb«lh» . . . 2065 —2075 —
4rau,«Il,sePh-N»!»n 202 — 202 60
Lemb.-tzeru..I«ssY««»hn. . . 1 4 6 - 1 4 ? . .
^ud.Oeslllsch 418—430 —
O. j»r . N l e w ^ c h « , . . . . 1 8 4 - 1 8 b -

«eld Wart
Nudolfs-Vahu 1l»5 - 156 -
Slaatsbahn 315 50 316 —
Gttdbahn 145 ̂ 0 146 - .
Thtiß-Vahn 216 50 217 —
Ungarische Nordoftbahn . . . 108 — 1<>9 -
Uue«,scht Ostbahn . . . . 58 - 53 50
Tra»way.Otsellsch ---— — —

VauaeseUsch«ftn».
All«, ilsterr. Vaugesellschaft . . 93 50 94 —
Wiener V a u g e s e l l s c h a f t . . . . 85'— 85 50

Ofa«db» i» f« .
Allzem. öfterr. Vodmcredit . . 94 50 95 -

bt°. in 33 Jahren 84 75 85 —
Vllltionalbaul ». W 9 0 - 90-15
Unz. Vodmcrtd^ 86-5<, 86 75

vr lpr i tö ten.
«lisabtth-V. 1. «m 9450 9550
Ferd.'Nordb. V 104 90 10510
Nrauz.Icseph.V 101 75 102 25
»u l . «»rl<Lndn»iz.V., I . » w . . —--
Oefterr. Norb«eß.V 95 25 96 50
Sitbmbürzer . . . b l i - - 8250
«t»»«b»h» . . . !»st>0 N 7 —

G ü b b a h u ä ö ' , . . . . . ' ' Z ^ z Z W
Südbahn, Von« '. '. '. ' - ̂  ^ ^
Ung. Oftbnhu . . . . - M

«redt.,« - - l ^ " V
Nub«lf«.L '

»ranlfnrt - ' bb^ ̂ H
Hamburg ' H s ^ 4^"
London ' ' <4^ »
Pari« ' D

Gel's-""- ftl /5
«eld ^ bst-ßlii'

D°l°t« . . - bf i .2« ^' »-ß^ <
Napoleon«'« . . ^ - sb. " l - Z) «
^ , ^ . n , c h e w . ^ . ^ , - ' «

«rawlscke »n»b»tl«stGK ««" »
Privatnötlernu,: «tld »«"" «


